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Redaclion und Expedition der „Thorner Jeilung“ 


gagesſchau. 
u Se. Majeſtät der Kaifer hatte am Freitag eine lange 
Anterredung mit dem Reichskanzler, deren Reſultat die oben er⸗ 
ö wähnte Notiz im Reichsanzeiger gegen Frankreich iſt. — Am 
Fleitag Abend fand im Schloſſe eine größere Tafel zur Feier 
= zehnten Wiederkehr des Hochzeitstages der kaiſerlichen Maje 
lüten fait. — Im Befinden des jüngſten Sohnes des Kaiſer⸗ 
nares iſt wieder eine kleine Verſchlechterung eingetreten. — Der 
inter denkt ſchon in dieſem Frühjahr der Rheinprovinz einen 
Angeren Beſuch abzuſtatten. f 
6 Die Kaiſerin Friedrich iſt, wie ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt, am Freitag Vormittag von Paris via Calais nach 
ügland abgereiſt, ohne irgendwie beläſtigt zu werden. Die 
itungen, ſowie sie Veranſtalter der letzten deutſchfeindlichen 
flündgebungen ſelbſt hatten auch ausdrücklich vor allen Aus⸗ 
. leitungen gewarnt. Während die Katjerin zum Bahnhofe 
führ, wurde fie von verſchiedenen Perſonen reſpectvoll gegrüßt, 
auf dem Bahnhofe ſelbſt waren mehrere hundert Perſonen an⸗ 
1 end, welche beim Erſcheinen der Kaiſerin und ihrer Begleiter 
leert vordrängten, aber nur die Häupter entblößten und keiner⸗ 
A Rufe ausſtießen. Der deutſche Botſchafter begleitete die 
aiſerin, auch der Polizeipräfect von Paris war auf dem Bahr 
bofe anwe end, bekam aber, wie gejagt, nichts zu thun. Auch 
in Calais ereignete fi keinerlei Zwiſchenfall, die Kaiſerin iſt 
wol lbehalten in Schloß Windſor bei ihrer Mutter eingetroffen. 
Die Pariſer Zeitungen, die ſich beſonders auch über einen recht 
carfen Artikel der „Cöln. 31g“ aufgeregt hatten, werden jetzt 
wieder ruhig, tadeln ſelbſt die Heprreien gegen Deutſchland, aber 
meinen doch, daß an eine Beſchickung der Berliner Ausſtellung 
nicht zu denken ſei. Die deutſche Reichsreg' cung iſt aber durch⸗ 
dus nicht gewillt, dieſen Scandal jo ganz ruhig hinzunehmen, 
egen welchen die franzöſiſche Regierung abſolr; nichts gethan 
0 Der „Reichsanzer“ Liingt folgende nicht mißzuverſtehende 
oliz: „Der Reichskanzler hat den kaiſerlichen Statthalter in. 
Elſaß, Lothringen erſucht bis auf Weiteres von jeder Milderung 
m der practiſchen Handhabung des beſtehenden Paßzwanges ab: 
zuſehen und bezüglich der den ſranzöſiſchen Grenzgemeindan eins 
räumten Verkehrserleichterungen keinerlei Erweiterung ein⸗ 
keten zu laſſen.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Thatſache ſteht feſt und kein ver güllender Schleier wird fie 
10 bald wieder bedecken können, daß das geſittete Frankreich 
N licht im Stande iſt, ſobald der geringſte Apell an die Volks⸗ 
eidenſchaft ſich vernehmbar macht, mit Erfolg die Bedingungen 
A ebuaatäıhl 


Sprühende Funken. > 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(50. Fortſetzung.) 

Wie ein Feuerbrand wühlte es in ihm und Alles würde er 
aufs Spiel geſetzt haben, um dieſe Ungewißheit zu enden, welche 
Im ihm war, — die Ungewißheit, warum Edda gegangen war, 
Varum fie gleichſam fo fluchtartig gegangen war... . 
10 Ahnte er doch nicht, was ſeiner wartete, welche überwäl⸗ 
daende Offenbarung ihm werden ſollte: — — daß eine Ent⸗ 
ng ihm bevorftand, welche ihn zerſchmettern, 'hn zermalmen 

8 
5 Minuten bedurfte der ſtarke Mann, ehe er die Buchſtaben 
uf dem Papier vor ſich feſtzuhalten vermochte, und dann — 
mit ſich erweiternden Augen las er: 
j „Die Gründe meiner raſchen Abreiſe, Herr von Rüdiger, 
chmelzen in einem einzigen zuſammen, der allein im Stande iſt, 
Se zu vernichten: Joſé Valleros hat meine Unerfahrenheit, 
erbunden mit einem traumhaften Zuſtand, in dem er mich fand 
ud in welchem ich in der kleinen Kapelle auf dem Berge ver: 
allen war, benützt, um einen Schurkenſtreich auszuführen 
» bin mit ihm verbunden, durch Prieſterwort mit ihm 
jerbunden und unlöslich an ihn gekettet! Ich will 
b Kürze verſuchen, Ihnen den Hergang, ſo weit ich ihn 
erſchaue und aus Joſé's Aeußerungen entnehmen konnte, mit⸗ 
wtbeilen, wiſſend, daß Sie mir Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
erden. So lange Joſé Valleros mich unbehelligt ließ, war ich 
geborgen in Ihrem Schutz; das beiliegende Blättchen aber 
e mich aus meiner kindlich naiven Ruhe auf; es zeigte 
A 1 45 wirklich und wahrhaftig an dieſen Menſchen ge⸗ 
. N, 


tie lg Und dies kann ich nicht! 


kit heimlichem Schmerz einen Tag um den andern ſich neigen 


Nun endlich will ich 


W eee 


für Kamerun eine Anleihe aufzunehmen. 


—ä— — — — — — 


Begründet 1760 


Sonntag, den 1. März 


eines gefitteten internationalen Verkehrs zur Geltung zu brin⸗ 
gen. 


befürchtungen in Eurapa liegt.“ 
Wie es heißt, liegt esin der Abſicht der Reichsregierung, 


Als Sicherheit ſoll 
der Ertrag der Zölle dienen. 

Laut Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Deutſch-Oſt⸗ 
afrika iſt der deutſche Stationschef von Saadani, Albrecht, 
im Hospital zu Bagamoyo am Fieber verſtorben. Ende Januar 
iſt von Saadant eine 80 Mann ſtarke Carawane aufgebrochen, 
um Emin Paſcha neue Vorräthe zuzuführen. Es wird beſtätigt, 
daß im Panganifluß bei Pangani der deutſche Unterofficier Löpki 
mit zwanzig eingeborenen Trägern ertrunken iſt. 

Der „Dortm. Ztg.“ zufolge beabſichtigen die Bergbaur 
treibenden Deutſchlands nach dem Vorgehen de- 
Bergleute eben falls einen Verband zu gründen, um allen über 
triebenen Forderungen der Bergleute um jo wirkſamer entgegen. 
treten zu können. 


Es wird die Mittheilung verbreitet, daß die Stellung 
des Admirals Hollmann, des Staatsſekretärs des 
Reichs⸗Marineamtes erjchüttert ſei, weil er in der Budgetcom⸗ 
miſſion ſich für eine neue ſtarke Vermehrung der deutſchen Kriegs» 
marine ausgeſprochen hat. Nur um die Bewilligung der jetzigen 
Forderungen durchzuſetzen, hat der Admiral ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die deutſche Marine im Hinblick auf die Seeitreit- 
kräfte der Nachbarſtaaten eigentlich viel ſtärker ſein müßten. 
Beſtimmte Pläne haben nicht angekündigt werden ſollen. 

Die Centrumspartei hat definitiv beſchloſſen, von 
den Dienſtprämien für Unterofficiere diejenigen 
zu bewilligen, welche nach zwölf Dienſtjahren gewährt werden 
ſollen. Es wäre das eine Kürzung der Regierungsvorlage um 
5% Millionen. 

Die Beſtimm ungen des neuen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes über die Fortbildungsſchulen, wie ſie der 
Reichstag nach langer Debatte beſchloſſen hat, lauten zuſammen⸗ 
gefaßt folgendermaßen: „Die Gewerbeunternehmer find verpflich- 
tet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche einer von der Ge: 
meindebehörde, oder vom Staate als Fortbildungsſchule aner- 
kannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderlichenfalls 
von der zuſtänd'gen Behörde feſtzuſetzende Zeit zu gewähren. Am 
Sonntag darf dee Unterricht nur ſtattfinden, wenn die Unter- 
richtsſtunden ſo gelegt werden, daß die Schäler nicht gehindert 
werden, den Hauptgottesdienſt oder einen für fie eingerichteten 
beſonderen Gottesdienſt ihrer Confeſſion zu beſuchen. Ausnahmen 
von dieſer Beſtimmung kann die Centralbehörde für beſtehende 
Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch keine Verpflichtung beſteht, 
bis zum 1. October 1894 geſtatten. Als Fortbildungsſchulen 
im Sinne dieſer Berimmung gelten auch Anſtalten, in welchen 
Unterricht in weiblichen Hand⸗ und Hausarbeiten ertheilt wird. 
Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder eines wei⸗ 
teren Communalverbandes kann für männliche Arbeiter unter 
18 Jahren die Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungs⸗ 
ſchule, ſoweit dieſe Verpflichtung nicht landesgeſetzlich beſteht, be⸗ 
gründet werden. Auf demſelben Wege können die zur Durchfüh⸗ 
rung dieſer Verpflichtung erforderlichen Beſtimmungen getroffen 


D Nr rr 
ſah, der mich dem grauenhajten Ziele an des Spaniers Seite 
brachte. Schon als er auftauchte, war ich mir völlig klar da⸗ 
rüber, daß ich ihn nicht mehr liebte und ihm nicht gehören könne, 
aber — zu meiner Strafe will ich es ausſprechen, — der Eifer, 
womit Sie gegen ihn redeten, entfachte meinen Trotz, der mich 
auf meinem gegebenen Wort beharren ließ. Dies Geſtändniß 
muß ich Ihnen ablegen, um Ihnen mein Verhalten ganz klar zu 
machen — — Ohne dem Spanier Kunde zu geben, reiſe ich 
ab. Mag er mich ſuchen; der Augenblick aber, da er ſeinen 
Fuß über meine Schwelle ſetzt und mit Hohnlachen von mir 
Belig ergreifen will, iſt auch mein letzter, dafür habe ich geſorgt. 
Nun habe ich noch eine letzte Bitte an Sie, die Sie mir ge⸗ 
währen werden: Laſſen Sie Niemanden ahnen, wo ich weile und 
weiſen Sie Valleros jederzeit ab: nicht weil ich befürchte, Sie 
würden ihm meinen Aufenthalt verrathen, ſondern weil ich ihn 
kenne als einen heißblütigen Menſchen, deſſen Wildheit in mir 
Schrecken und Grauſen erregt. Nehmen Sie ſich vor ihm in 
Acht; er iſt zu Allem fähig namentlich Ihnen gegenüber, da er 
n Ihnen in zwiefa cher Weiſe ſeinen ärgſten Feind erblickt.“ 

Es folgte nun eine kurze ergreifende Schilderung des Vor⸗ 
ganges in der Kapelle, ſowie der nachherigen Unterredung mit 
Joſé, in welcher er ihr ſchonungslos feine Macht dargelegt hatte; 
ſie erzählte, was ſie bei dieſer Eröffnung gelitten und wie ſie 
dennoch muthig gekämpft habe. um dem Ehrloſen nicht zu zeigen, 
wie ſchwer er ſie damit traf. Die Erzählung ſchloß mit den 
Worten: 

„Sie wiſſen nun Alles. Mit peinlicher Genauigkeit habe 
ich verſucht, mich auch des geringſügigſten Umdandes jenes Mor: 
gens zu entſinnen, und habe Alles niedergeſchrieben. Je mehr 


en Men ich mich mit der Sache vertraut mache, deſto ſchwerer wird mir 
der verlangen darf, daß ich unverzüglich ſein Leben 
| 


das Herz, deſto hoffnungsloſer grinſt mich aus allen Eden das 
Unglück an. Was noch aus mir werden wird? Joſé's Weib 


abreißen und Ihnen geſtehen, daß ich mit Bangen, werde ich nie! Nicht freiwillig, — nicht gezwungen. — das ſteht 


jeft! Ob ich mich mit Erfolg gegen ihn wehren kann, müſſen 


Damit iſt erwieſen, wo die eigentliche Quelle der Kriegs⸗ h h 
gen, ſowie deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern obliegen⸗ 
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Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
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werden. Insbeſondere können durch ſtatutariſche Beſtimmung die 


zur Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs den Schulpfligti- 


den Verpflichtungen beſtimmt und diejenigen Vorſchriften erlaſſen 
werden, durch welche die Ordnung in der Fortbildungsſchule und 
ein gebührliches Verhalten der Schüler geſichert wird. Von der 
durch ſtatutariſche Beſtimmung begründeten Verpflichtung zum 
Beſuch einer Fortbildungsſchule find diejenigen befreit, welche 
eine Innungs⸗ oder andere Fortbildungs- eder Fachſchule beſuchen, 
ſofern der Unterricht dieſer Schule von der höheren Verwaltungs» 
behörde als ein ausreichender Erſatz des allgemeinen Fortbildungs⸗ 
ſchulunterrichtes anerkannt wird. 
Ausland. 

Gr,ihritannien. Die meiſten Londoner Zeitungen drücken 
ihre Entrüftung über die Behandlung der Kaiſerin 
Friedrich leitens der Pariſer Chauviniſten aus. Der 
„Standard“ fürchtet, daß von dem, was bislang zur Herſtellung 
äußerlich guter Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
gethan zu ſein ſchien, wieder viel verloren gegangen ſei; die 
ganze Angelegenheit laſſe wieder fehen, auf wie unſicheren Grund⸗ 
lagen die Ausſicht auf Erhaltung des europäiſchen Friedens ruhe. 
In Gegenwart der Königin fand geſtern in Portsmouth die 
Taufe und der Stapellauf zweier neuer Panzerſchiffe, des „Royal 
Arthur“ und des „Royal Sovereign“, ſtatt, von denen das 
letztere das größte Panzerſchiff der Welt iſt. Der Feierlichkeit 
wohnten der Prinz von Wales und alle übrigen königlichen 
Prinzen, ſowie eine überaus große Menge Zuſchauer bei. 

Niederlande. Es verlautet, der deutſche Kaiſer 
werde demnächſt den niederländiſchen Hof beſuchen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei dem geſtrigen Galadiner 
an Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ bei Spalato brachte Contre⸗ 
Admiral Schröder einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich 
aus; der Bezirkshauptmann trank auf das Wohl des Deutſchen 
Kaiſers; der Bürgermeiſter brachte ein Hoch auf den Contre⸗Ad⸗ 
miral Schröder und die deutſche Marine aus. 

Türkei, Bei dem Sultan fand am Mittwoch Abend zu 
Ehren des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe und feiner Ge⸗ 
mahlin Prinzeſſin Vietoria von Preußen ein Galadiner 
ſtatt, an welchem die deutſchen Offiziere und die zum Ehrendienſt 
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin befohlenen Perſönlichkeiten 
theilnahmen. 

Schweden. In einer unter dem Vorſitz des Königs abge⸗ 
haltenen Staatsrathsſitzung überreichte das Miniſterium Stang 
am Mittwoch formell ſein Entlaſſungsgeſuch. König Oscar nahm 
daſſelbe nach längerer Verhandlung an, befahl aber den Miniſtern, 
bis zur Bildung eines neuen Staatsraths im Amt zu bleiben. 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 27. Februar. 
Heute wurde die zweite Berathung des Militäcetats begonnen, die 
Ber etbuag des Arbeiterſchutzzeſetzes wird vorläufig ausgeſetzt 


Eine größere Anzahl von Kapiteln werd nach den Anträgen der 
Kommiſſton obne Debatte angenommen. 


. K ͤͤͤK—̃—— 
Sie mir ſagen; auf Sie und Ihre Hilfe ſtützt ſich meine einzige 
Hoffnung. Ich habe Sie ſchwer gekränkt und Ihre Fürſorge 
ſchlecht vergolten, ich weiß es, und dennoch würde ich Ihnen we⸗ 
niger ſchuldig erſcheinen, dürfte ich Ihnen Einblick geſtatten in 
mein armes Herz. So aber muß ich Ihre Verachtung hinneh⸗ 
men und Alles tragen, — ſo lange Gott mir die Kraft dazu ver⸗ 
leiht. Leben Sie wohl, Herr von Rüdiger, und gedenken Sie 
zuweilen Ihrer unglücklichen Mündel 
Edda.“ 

Rüdiger legte das Blatt nieder und griff mechaniſch nach 
dem Zettel, der dem Briefe beigefügt war. Es ſtanden nur 
wenige, mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen darauf, deren Inhalt ihn 
jedoch die Stirn furchen ließ und ihm einen Ausruf des Un- 
willens entlockte. Dieſelben lauteten: 

„Da Du gefliſſentlich jede Begegnung mit mir meideſt und 
von Deinem Vormund, der Dich wohl für ſich ſelbſt behalten 
möchte, wirkſam darin unterſtützt wirſt, werde ich übermorgen zur 
Beſuchszeit ihm meine Aufwactung machen und ihm die Verhält- 
niſſe klar legen. Du bezeigſt keine Sehnſucht nach mir, um fo 
mehr aber erfüllt mich dieſelbe nach meinem Weibe, das mir fol⸗ 
gen, mir angehören, mein Leben theilen ſoll und muß. Du haſt 
Deine Zuſtimmung zu unſerer Verbindung gegeben, und wenn 
Deine Verzückung in jenem Augenblick Dir auch einen Andern 
— id brauche ihn wohl nicht zu nennen — anſtatt meiner an 
Deiner Seite zu zaubern ſchien, ſo iſt dem Faktum, daß der 
Prieſter unſere Hände in einander legte, doch nicht zu wider⸗ 
ſtreiten. Auf Wiederſehen morgen, meine herzige kleine Edda, 
mein ſüßes Weib, das ich jetzt nicht länger entbehren will, ſon⸗ 
dern jetzt endlich in mein für fie geihmüdtes Neſtchen einführen 
werde. Joſé.“ 

„Bube!“ ſtieß Nüdiger ingrimmig hervor. „Was in meiner 
Macht liegt, ſoll geſchehen, um ſie Dir zu entreißen. Edda! 
Mein Lieb, mein Alles!“ Wie ein Schleier legte es ſich ihm vor 
die Augen. „Armes Kind, was magſt Du gelitten haben unter 


. es bei den Forderungen zur Bewilligung von 

Dienfiprämien für Unterofficiere, weiche die Bugetkommiſſton abzulebnen 

deantragt, zu ſehr ausgedehnten Erörterungen. Dafür ſprechen der 

Reichskanzler von Caprivi, der Kriegsminiſter von Faltenborn⸗Stachau, 

die Aba Hammacher und von Benda (natlıb., Hadn (konf.), dagegen 

Abgg. Hintze freiſ), Caußmann (Volkspartei), Grillenberger (Soc.) 
Die Debatte wird am Sonnabend fortgeſetzt werden. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 27. Februar. 

Es wurden beute nur Anträge beratben. N 

Der Antrag des Abg. Korſch (foni.), welcher den gewerbsmäßigen 

Privacbaadel mit Sachen der preußischen Kenſſenlotterie dei Strafe 

verbietet, wurde einer Specialfommiffion von 14 Mitgliedern überwieſen 

Ein Antrag des Abg. Brömel (freiſ), durch welchen die preußiſche 

Regierung um Reform der Eiſenbabntariſe erſucht wird, wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Näcpſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Sekundärbabnvorlage.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 27, Februar. (Ertrunken.) Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr ertrank der Schiffsgehilfe Felix Polakoweki von 
Fiſcherei Culm in der Papowta. Der p. Palakowski hatte zu⸗ 
ſammen mit den Schiffern Joſeph Wieniewski und Thomas 
Kaczmowski auf einen Handſchlitten Holz aus der Königl. Forſt 
Nonnenkämpe geholt Vom Forſtſchutzbeamten betroffen, verſuch⸗ 
ten ſie zu fliehen und brachen ſammtlich durch das Eis der Pa⸗ 
powka. Wisniewski und Naczmowsli konnten ſich retten, während 
Polakswski verſank. Die Leiche wurde zwar ſofort aufgefunden, 
aber alle Wiederbelebunge ven ſuche waren vergeblich. 


Dagegen kommt 


— Noſcaberg, 26, Jeb uar. (Petition) Aus den 
Städten Roſenbeng, Fleyſen, VBlofswerder, Scalſeld, ſowie 
vielen ländlichen Orticharten der eie Nofenberg und Mohrun⸗ 
gen iſt an das Miniſteriam eine mit zahlreichen Un terſchtiſten 
verſehene Petition abgeſand, in welcher water Darleg: der 
Verhältniſſe und der Yuthwendizleit de Bau ter Elle bahn nien 
Graudenz. Leſſen⸗eycot⸗Noſenberg = = alftlo -K. ig berg, ſo⸗ 
wie Marienwerder ⸗ Wermen Freyſtadt-Viſchofswe de erbeten 
wird. 

— Strasburg, 25. Februar. (Ueber die : fſiſchen 


Auswanderer) wird auf Grund einer Vererdunng der bg 
ren Behörde in den Grenzbezirken eine ſcharf polizeiliche U. 
wachung ausgeübt. So wußte ſich geſterg eine reiſense Gejels 
ſchaft von mehr als 30 Pe. ſonen vom Bahn hofe nach den Poli⸗ 
zeibureau begeben, woſelbſt ſich herausſlelte, daß dem größten 
Theil der Ans wanderer entweder das erforderliche Neiſegeld oder 
ordnungsmäßig ausgeſtellte Legitimationspapiere fehlten. Die 
Aus wanderer wurden infolgedeßen noh "ranze zurückgebracht. 

— Marienwerder, 27. Februar. \ - s- tolonne.) 
In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung des Kriegervereins, 
welcher auch die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr voll 


E 


zählig beiwohnten, wurse die Gründung einer Santtäts⸗Kolonne 


beſchloſſen und durch genügende Zuſagen von Mitgliedern beider 
Vereine ſofort ſichergeſtellt. Der Unterricht wird von den Hercen 
Stabs⸗Aerzten der hieſigen Garntſon unentgeldlich ertheilt und 
die nothwendigen Gerätoſchaften ce we en vom Central⸗Terein 
Berlin für im Felde verwunder: Krie grı# geliefert werden. 

— Pelplin, 26. Februar. (Unglücks fall.) Auf dem 
Gute Bielawken hat ſich geſtern ein Unglück ereignet. Ein 
Scharwerkermädchen, welches bei der Deeſchmaſchene beſchäfligt 


war, hatte aus Unvorſichtigteit eine eiſerne Forte in die Trom⸗ 


mel geſteckt, welche darauf zuruckprallte und mit einer Zinke ihr 
in die Naſe drang, jo daß fie bewußtlos zu Boden ſtürzte. Die 
Unglückliche mußte in das hieſi e Krankenhaus gebracht werden. 

— Frauſtadt, 25. Februar. (Liebevolle Stiefel 
tern.) Herr Bureau» Vorſteher Wenzel hierſelbſt hatte am 
4. d. Mts. einem Paar Lachtauben das Ci eines Zwerghuhnes 
beim Brüten mit untergelegt. Am 23. d. M. entſchlüpfte dem⸗ 
ſelben nun ein munteres Hühnchen, welches von dem Tauben: 
paar nunmehr gepflegt wirs als die eigenen Jungen; die Tauben 
führen es ſogar aus. 

— Ortelsburg, 24. Februar. 
fall) ereignete 


(Ein trauriger Vor⸗ 


wurde am Nachmittag des genannten Tages von ſeinem Brod⸗ 


herrn nach Alt⸗Werder geſchickt. Die Ehefrau des M. benutzte 


nun die Abweſenheit ihres Mannes dazu, um bei einer Nachbarin 
einen Beſuch abzuſtatten. Während ſie den Säugling mitnahm, 
ließ ſie zwei ihrer Kinder, Knaben im Alter von 5 und 3 Jah- 
BKH Ar es Tre 

ſolchen Verhältniſſen! Durch die Schurkerei eines Elenden ſoll⸗ 
teſt Du Zeit Lebens unglücklich werden! Nein, nein, 
der Spanier nicht gewonnen, noch habe ich die Macht, die Macht des 
Vormunds, Dich ſeinen Händen 
thun! — Jetzt — jetzt verſtehe ich erſt ihr tiefſtes räthſelhaftes 
Weſen, ihre Angſt, ihre Scheu! Und während ſie litt, 
während die Schmach, die Verzweiflung ſie zu Boden drückte, 
verfolgte ich fie mit meinem unzeitigen Spott, mit meiner Härte! 
O, Edda, — Edda!“ 

Noch lange ging Rüdiger auf und nieder und erwog grü⸗ 
belnd alle Für und Wider; lange nach Mitternacht noch leuchtete 
das gedämpfte Licht ſeiner Studirlampe hinaus in die Dunkel- 
heit und gab Zeugniß von den Sorgen, von der Unruhe, die 
dem jo vielbeneideten Beſitzer von Marienhütte den Schlaf ver- 


ſcheuchten. 


17. Capitel. 
Auge in Auge. 

„Der gnädige Herr empfängt noch Niemanden!“ 

„Ich muß Herrn von Rüdiger ſprechen! Geben Sie den 
Weg frei, ſonſt ſuche ich ihn ohne Ihre Hilfe zu erreichen!“ 

Drohend ftand Joſé Valleros vor dem alten Conrad, der 
dem Befehl ſeines Herrn gemäß, den Spanier abwies, und 
machte Miene, ſeinen Worten die That folgen zu laſſen. y 

Der verurſachte Lärm lockte Rüdiger an die Thür ſeines 
Arbeitscabinetts, um die Urſache deſſelben zu erforſchen. 

Joſé's plötzlicher Anblick ließ ihn momentan zuſammen⸗ 
zucken; dann aber richtete er ſich höher ouf, maß den Eindringling 
mit eiſigem Blick und ſprach eben jo kalt: 

„Treten Sie ein, Herr Valleros; meine Zeit iſt zwar ge⸗ 
meſſen, aber ich will doch Ihrem So nachdrücklich bekannt gege 
benen Wunſche willfahren, ſofern Sie ſich in Kürze faſſen!“ 

Joſs empfand den Hohn wohl, der aus Rüdiger's Worten 
klang; dennoch zwang er ſich zu der ruhigen Eatgegnung: 

„Mein Geſchäft wird bald beendet ſein, Herr von Rüdiger. 
Sie brauchen mir nur zu ſagen, wo ich Edda finden kann, und 
ich verlaſſe Sie ſofort!“ 

„Das ſteht außer meiner Macht“, erwiderte Oswald kalt. 


fi in der Ortſchaft Schrötersau. Der Losmann 
M, welcher eine daſelbſt dem Beſitzer B. gehörige Kathe bewohnte, 
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noch hat 


zu entreißen und ich werde es 


ren in dem feſt verſchloſſenen Hauſe ohne jede Aufſicht zurück. 
Auf eine bis dahin unaufgeklärte Weiſe brach nun in der Kathe 
Feuer aus, wobei die Rinder in den Flammen ihren Tod fanden. 
Die entſtellten Leichen der verbrannten Knaben wurden unter den 
rauchenden Trümmern hervorgezogen. 
| — Bon der Flatow-Wirſitzer Kreisgrenze, 26. Februar. 
(Feuer.) Bei dem Lehrer J. in Saxaren hatte man Abends 
in der Räucherkammer ein ſogenanntes „Schmokfeuer“ angefacht 
und ſich dann zur Ruhe begeben. 
man in der Wohnung einen verdächtigen Rauch, und als dieſem 
nachgeſpürt wurde, fand man die Räucherkammer voller Feuer. 
Um von den aufgehängten Fleiſchvorräthen noch etwas zu retten, 
betrat Herr J. die Kammer, ſtürzte aber ſogleich, da die Balken 
der Decke bereits verkohlt waren, in die Küche hinab auf ſeine. 
dort ſtehende Frau, und beide erlitten ſchwere Verletzungen. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

— Putzig, 26. Februar. (Warnunng vor Aus⸗ 
wanderung.) Herr Pfarrer Reimer⸗Krockow veröffentlicht 
im hieſigen Kreisblatt einen aus Brafilien an ihn gerichteten 

Brief eines Arbeiters, der in den grellſten Farben das Elend 
derjeni jen ſchildert, die, den Vorſpiegelungen gewiſſenloſer Agen⸗ 
ten folgend, ihre Heimath veclaſſen, um in der Ferne ihr Glück 
zu ſuchen. Dem religiöfen Bedürfniſſe wird dort in Braſilien 
wenig Rechnung getragen; die Preiſe für Lebensmittel ſind 
größer als hier. Die hierauf bezügliche Stelle des Briefes lautet: 
„Heute iſt meine zweite Tochter geſtorben. Jetzt muß ich ſie 
begraben. Aber wo? Auf dem Colonienkirchhof, ohne Lehrer und 
Prediger Die Eßwaaren kann hier keiner bezahlen. Die Elle 
Zeug, die in Deutſchland 40 Pf. koſtet, koſtet hier 1 Mark, 
Kartoffeln koſten 20 Pf pro Pfund, Schweinefleiſch 90 Pf. pro 
Pfund. So gerne wir nach B afilien wollten, jo gerne möchten 
wir nach Deutſchland zurück, aber es geht leider nicht, denn es 
fehlt das Geld zꝛe. Der J oſender des Briefes richtet ſodann an 
Heren Pfarrer R. die herzliche Bitte, ihm jo viel Geld ſenden 
zu wollen (aß er in ſeine Heimath wiederkommen könne, nnd 
Herr R. richtet an die Kreiseingeſeſſenen die Bitte, ihr Scherflein 


beizutragen. um dem Amerika⸗Müden die Rückkehr in die Hei⸗ 
math zu ermöglichen. 
— Danzig. 27. Februar. (Zum Kaiſerbeſuch.) 


Heute begab ſich der Commandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1, Graf von Geldern⸗-Egmont zu Arcen, auf einige Tage 
nach Berlin, um ſich beim Kaiſer nach der Beförderung zum 
Oberſt zu melden. Gleichzeitig wird derſelbe dem Raijer die 
Einlad ing zu dem Anfang Auguſt cr. ſtattfindenden 150jährigen 
Regiments⸗Jubiläum unterbreiten. Das Regiment trifft denn 
auch bereits manche Vorbereitungen für den erhofften Beſuch des 
kaiſerlichen g riegsherrn. 

— Danzig, 27. Februar. (zu den Arbeiter⸗Ent⸗ 
laſſungen in der Gewehrfabrik.) Nachdem nunmehr 
ein genügender Gewehrvorrath vorhanden, ſoll die Zahl der Ar- 
beiter allmählich auf den alten Etat gebracht werden. Es wird 
zunächſt der Nachtbetrieb eingeſtellt, dann ſollen die Arbeiter ⸗Ent⸗ 
laſſungen ſich nach und nach bis über 1000 Mann belaufen. 

— Könissberg, 26. Februar. (Rathhaus-Neu⸗ 
bau.) Der Plan zu einem Rathhaus⸗Neubau iſt in ſeinen 
zelten Grundzügen aufgeſtellt und unterliegt zur Zeit den wei⸗ 
teten Erwägungen des Magiſtrats über Raumbedürfniß und 
Naumvertheilung. 

— Bromberg, 27. Februar. (Die Gebrüder Kro⸗ 
janker, welche von der hieſigen Strafkammer bekanntlich zu 
3 bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſind, haben 
durch ihren Vertheidiger Herrn Rechtsanwalt Dr. Friedmann 
aus Berlin gegen dieſes Erkenntniß Reviſion angemelde:. 


Ao cales. 
Thorn, den 28. Februar 1891. 


— Theater. Die Direction des Stadttheaters in Poſen hat es 
ermöglichen können durch Repertoiränderung in Poſen, am Montag bier- 
ſelbſt ein zweites Gaſtſpiel zu bieten und gelangt eine Novität heiteren 
Genres, „Das zweite Geſicht“, zur ebenfalls nur einmaligen Aufführung. 
Im Leſſinatbeater war es neben „Sodoms Ende“ das zugkräftigſte Ne⸗ 
vertotreſtück, und wird auch hier das ganz vorzüglich fein ſollende 
Spiel der Poſener Schauſpieler ſeinen großen Erfolg baben. Die Ste- 
nen und Aerſchlüſſe ſind miteinander von erſchütternder Komik, daneben 
iſt aber auch dem Ernſte freier Platz gelaſſen. Morgen fängt die Bor- 
ſtellung um 7 Uhr, am Montag um 7½ Uhr an. 


— nn 


„Ich muß es aber wiſſen, hören Sie?“ fuhr Joſé auf und 
warf einen ſchadenfrob tückiſchen Blick auf ſein Gegenüber. „Oder 
würde es Ihnen vielleicht angenehm fein, wenn Ihr junges Weib, 
nach dem Sie ſich qualvoll lange ſehnten und nach deſſen Küſſen 
Sie ſchmachteten, Ihnen plötzlich unter den Händen entwiſchte? 
Würden Sie nicht auch alle Hebel in Bewegung ſetzen, um Ihr 
Eigenthum wiederzuerlangen? Sie wiſſen, wohin Edda geflohen 
iſt, und Sie müſſen es mir ſagen!“ 

Rüdiger's Züge blieben meiſterhaft ruhig. 

„Was wollen Sie eigentlich? Sie reden von Ihrem jungen 
Weibe und meiner Mündel Fräulein Rohde, in einem Athem⸗ 
zug; was berechtigt Sie dazu?“ fragte Rüdiger mit vortrefflich 
geſpieltem Erſtaunen. 

Ein teufliſches Lächeln entſtellte Joſé's hübſches Geſicht. 

„Sollten Sie es wirklich nicht wiſſen, mein Herr von Rü⸗ 
diger und ſehr uneigennütziger Vormund, daß Edda und ich 
heimlich uns trauen ließen?“ ziſchte er mehr als er ſprach. 
| „Hat das ſüße Mädchen Ihnen nicht verrathen, daß wir uns 
zu ſehr liebten, um auf Ihre Genehmigung zu warten, daß ihre 
Sehnſucht, mein Weib zu werden, groß genug war, um ſie alle 
| Rückſichten gegen ihren Vormund hintenan ſezen und ſich 

durch Prieſterhand verbinden zu laſſen? Denn dieſe unumſtöß⸗ 
liche Thatſache iſt geſchehen! Um ſo mehr verwundert es mich, 
daß ſie nicht da iſt, um ihren Gatten ſo zu empfangen, wie es 
| ihm gebührt und wie ihr Herz es ihr doch vorſchreibt. Wahr⸗ 
ſcheinlich,“ Joſé's Lächeln ging in ein hämiſches Grinſen über, 
wahrſcheinlich fürchtet das arme Kind ſich zu ſehr vor der 
| Strenge ihres zweiten Vaters und wagte nicht, zu bekennen, 


daß 
„Schweigen Sie!“ donnerte Rüdiger ihm entgegen, der ſich 
mit aller Gewalt nur bis jetzt beherrſcht hatte, denn einzig das 
Beſtreben, die ganze Niedrigkeit dieſes Menſchen zu erkennen. 
ließ ihn das Verlangen, den Elenden niederzuſchlagen, mit über⸗ 
menſchlicher Kraft bezwingen. „Schweigen Sie und fügen Sie 
zu allen Schandthaten nicht noch die Lüge. Es mag Ihnen 
| freilich auf eine Schlechtigkeit mehr oder weniger nicht an: 


kommen —“ 


„Herr —* 


Um Mitternacht bemerkte 


— Concert. Wie aus dem Inſeratentbeil erſichtlich, wird das 
Bulß⸗Concert nunmehr) beftimmt am 12. März cr. ftattfinden. 

— Waldmaun-Abend. In unierer ernſten Zeit in ein Kinfkler 
wie Ludolf Waldmann, der uns mit feinen fröblichen Liedern das ſorgen 
volle, ſchwer auf uns laſtende Leben vergeſſen läßt, eine überaus will, 
kommene Erſcheinung Wo ſeine friſch aus dem Herzen gefungenen 
Weiſen ertönen, da ſchwindet, wie mit einem Zauberſchlage 
aller Mißmutb, alle Grämelei und Grillenfängerei — und die Freude, 
die der Componiſt der kleinen Fiſcherin“, der „reizenden Müllerin“, 
der „alten Deutſchen“, des „Früblinasjubels“, des „Wegner⸗Wa zer“ 
und der vielen anderen prächtigen Lieder mit einer immer wirkſamen 
Beſchwörungsformell berbeizurufen verſteht, ſchwingt ihren vofigen,- 4 
leuchtenden Zepter. Wenn es aber wahr iſt, was ein berühmter enali⸗ 
ſcher Humoriſt ſaat, daß die Heiterkeit eine Art von Lebenselixir in ſich 
enthalte, fo möge man eine Gelegenheit, wie den bevorſtehenden Lieder 
Abend, nicht unbenutzt an ſich vorübergehen laſſen, umſomebr, als eine 
ſo vortreffliche, temperamentvolle Sängerin, wie Fräulein Ellard, bei 
dem Concert bervorragend thätig iſt. 

Der Bonifacius Adalbertus-Werein des Bistbums Culm hat 
im vergangenen Jahre 18 624 Mk. eingenommen und 8 137 Mk. ausge- 
geben. Der Verein forgt bauptſächlich für die Bekriedigung der geiſtlichen 
Bedürkniſſe der in der Zerflreuung lebenden Katholiken und giebt Gel⸗ 
der zur Unterbaltung von Geiſtlichen und Schulen her. 

— Sleichwie die hieſige Handelskammer, bat ſich auch das 
Vorſteberamt der Danziger Kaufmannſchaft dahin auszeſprochen, daß 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung auf die die Weichſel herabkom 
menden Flößer nicht auszudebnen fei, 

— Vernnglückt Auf dem Babnbuf Schneidemübl verunglückte 
beim Rangieren vorgeſtern früh der Eiſendabnarbeiter Fritz Schultz 
aus Thorn (Sobn des ſ. 3. in Thorn ermordeten Fettviebhändlers 
A. Schult), indem ibm der rechte Arm und das rechte Bein 
abgefahren wurden. Der Unglückliche iſt noch lebend nach dem ſtädtiſchen 
Krantenbaufe befördert worden, fein Zuſtand iſt aber ein boffnungsloſer. 

— Zur Affaire Weinſcheuck Im Niecolaiſchen Locale fand 
geſtern Abend eine Verſammlung von Gläubigern der „Bank für land⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſen M. Weinſchenck in Thorn“, bebufs Vorbe- 
ſprechung über die zum 10. 
ſchenck einberufene Gläubigerverſammlung, ſtatt, 
Anzahl Perſonen, Damen und Herren, 
eingefunden batten — um leider die traurige 
unter günftigen Umſtänden mindeſtens Drei Vier tel ihrer der 
Firma anvertrauten Gelder zu verlieren! Herr Stadtrath Ghir- 
mer leitete die Verſammlung. Ueber den negenwärtigen Stand der 
ganzen Sachlage berichtete Herr Kaufmann Dietrich auf Grund des von 
Herrn Kaufmann Fehlauer aus den Weinſchenck ſchen Büchern gezogenen 
Status Es gebt daraus ber vor, daß die Palſiva gegenwärtig 
1,790,521 Mk., die Activa dagegen nur 70,766 Mk. ausſchließ⸗ 
lich des Gutes Lulkau — betragen, die Depoſitenſchulden der ragen allein 
923,000 Mk. Ferner wurde mitgetbeilt, daß eine Nerwandte des 
pp Weinſchenk, eine Frau Dotti, erklärt bat, das Gut Lulkau für die 
Hypotbekenſchulden und 200 000 Mt. baar zu kaufen, vorausgeſetzt, daß 
ein gütlicher Vergleich zu Stande kommt; es würden in dieſem Falle 
die Gläubiger ca. 25 yt. ihrer Forderungen erhalten. Wird jedoch 
eine Einigung nicht erzielt und ein Zwangsveraleich ſtattfinden, ſo wür⸗ 
den vorausfistlib nur 7 pCt. zur Vertheilung gelangen. Es wurde 
dann ein Gläubigecausſchuß gewählt, beftebend aus den Lerren Dietrich, 
Donner, Dommes, Laudetzki, Friedberg, Schnibde, Sich, Schlee, Schir⸗ 
mer, Schumann und Tarrey, welcher die Bücher der Firma Weinſchenck 
prüfen, mit der qu. Frau Dotti betreffs Hinausſchiebung des Erklär- 
ungstermins, der von erſterer auf den 15. März feſtgeſetzt iſt, in Unter- 
bandlung treten und den Gläubigern demnächſt darüber Bericht erſtatten 
wird. Im Intereſſe der Gläubiger würde es liegen, wenn ſie ſich zu 
einem gütlichen Vergleich herbeilteßen, um we nigſtens ein Vierte 
ibres Guthabens zu erhalten. — Es iſt eine nicht tief genug zu befla- 
gende Thatſache, daß ein Mann, der ſich fo allſeitiger Achtung zu er- 
freuen batte, wie der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Weinſchenck, Hun ⸗ 
derte um ibre Erſparniſſe betrogen und dadurch Sorge und 
Kummer in viele Familien gebracht bat. Ob die Angeſtellten 
namentlich der Geſchäftsfübrer der Firma Kenntniß von dem 
großartigen Betruge gehabt baden, iſt nicht aulgeklärt. 

— Nach einer neuern Beſtimmung des Kriegsminiſteriums 
iſt es den Olfteieren des Beurlaubtenftundes geſtattet, mt nur bei den 
Feiern von vaterländiſchen Feſten der Kriegervereine, ſondern auch dei 
allen fonftigen Feierlicteiten letzterer in voller Uniform zu erſcheinen. 
Dagegen dürfen die Dffictere den gewöhnlichen Verfammlungen der Krie. 
gervereine nicht in Uniform beiwohnen 


„Schweigen ſollen Sie und hören, daß ich nun und nimmer⸗ 
mehr anerkenten werde, was Si über das arme Mädchen ver⸗ 
hängten! Glücklicherweiſe weiß ih aus meiner Mündel eigenem 
Munde, wie frevelhaft Sie gehandelt, mit welch teufliſcher Liſt 
Sie einen traumhaften Zuſtand, in welchem fic ſich befand, aus⸗ 
beuteten. So lange ich lebe und jo lange ich Fräulein Rohde's 
5 bin, wird ſie mit meiner Bewilligung Ihnen niemals 
olgen! 

Ein ſchrilles Lachen ertönte von des Spanters Lippen. 

Dann ohne dieſelbe!“ ſtieß er aus. „Edda liebt mich —“ 

Rüdigers düfteres Antlitz hellte ſich unmerklich auf. 

„Das möchte ich bezweifeln, mein Herr,“ ſagte er kalt. 
„Doch enden wir das Geſpräch, das zu keinem Ziele führen 
kann. Ich habe zu thun und erklärte Ihnen das bereits!“ 

Rüdiger wandte ſich ſeinem Schreibtiſch zu, Joſé damit an⸗ 
deutend, daß er allein zu ſein wünſche. Es lag jedoch nicht in 
der Abſicht des Spaniers, ſich auf dieſe Weiſe abfertigen zu 
laſſen. Er ſtürzte noch einige Schritte vorwärts und rief mit 
heiſerer Stimme: 

ah Sie mir nicht jagen, wo ich Edda finden kann?“ 

„Nein!“ 

„Dann werde ich die Sache 
meine Frau verklagen!“ 

Rüdiger lachte hell auf und reizte Joſé damit bis zum 
Aeußerſten. 

Ich glaube nicht, daß Sie jo unklug ſein werden, an die 
Gerichte gehen, da man dann J,nen vor Allem den Proceß 
machen wird!“ 

In des Spaniers Augen glühte es lückiſch. 

„Mag man doch mich verurtheilen, Edda iſt und bleibt 
mein Weib und muß mir folgen! Ich kenne die deutſchen 
Geſetze ganz genau und weiß, daß Eheleute eine beſtimmte Zeit 
zuſammen leben müſſen, ehe fie geſchieden werden können. 
Wer weiß, ob Edda dann nicht gänzlich auf Scheidung ver⸗ 
zichtet. Zwei Jahre ſind eine lange Zeit!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zu der ſich eine große 
aus der Stadt und Umgegend 
Gewißbeit zu erfahren, 


dem Gericht übergeben und 


— 


März er. Namens der Firma M. Wein⸗ F 


llegenheiten nach Rußland zu reifen bat, 
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— Anusſchmückung der Marienburg. Bekanntlich war der 


Vonſtand des Vereins für Wie derherſtellung und Ausſchmückung der Ma⸗ 


rienburg um Bewilligung der auf 140 00 Mk. veranſchlagten Koſten 
für die vollſtändige Reſtauration des Capitelſaales und Kreusganges im 
Hochſchloſſe aus den Erträgen der Marienburger Lotterie erſucht worden. 
Dem Antrage iſt nun entfprochen worden 
— Muſſiſches Verkehrshinderuiß Ein neues in die commer⸗ 
(iellen Verbältniſſe tief einſchneidendes Verkehrs⸗Hinderniß ſoll de 
ruſſiſche Regierung neuerdings wieder aufgerichtet haben. Es iſt, wie 
man bört, ein N-ieript an die ruſſiſchen Confulnzim Auslande erlaſſen 
worden, wonach jüdiſchen Geſchältsleuten, welche nach Rußland reiſen 
wollen, kein Paß⸗Viſum mehr von den Conſulaten ertheilt werden darf. 
Sie ſollen ſich, falls ſie ruſſiſche Gebiete betreten wollen, direet an die 
ruſſiſche Regierung nach Petersburg wenden. Nur drei große Finanz⸗ 
firmen, darunter Rotbſchild und Bleichröder, find von der Maßregel 
ausgeſchloſſen. Wir brauchen nicht näher ausjumalen welche ſchweren 
Nachtbeile dieſelbe für die mit ruſſiſchen Staatsgebieten in regem Ge⸗ 
ſchäftsverkebr ſlebenden Grenzgebiete herbeiführt. insbeſondere für den 
Holz, und Getreidrhandel. Ein Kaufmann, 
kann nicht erſt den weit 
ſchweifigen Weg des Geluchs an die ruſſiſche Regierung einfhlagen 
und Wochen, vielleicht Monate lang auf den Beſcheid von dort warten 
— Zur Reform der We ſonentarife. Ueber die in Ausſicht 
genommene Maybachſche Reform der Werfonentarife auf den Eiſen⸗ 
babnen bat ſich das nelteſtencollegium der Kau'mannſchaft zu Magde- 
burg dabin ausgeſprochen: Es müſſe fein Befremden über eine Re 
form in der Art, wie fie in Ausſicht geſtellt und bereits in einzelnen 
Blättern veröffentlicht worden ei, ausdrücken, da eine derartige Tarif- 
reform alles Andere als eine Verbilligung der Fahrpreiſe vorſtelle, und 
müſſe der Befürchtung Ausdruck geben, daß bierdurch die Entwicklung 
des Periogenverkebrs des Inlandes weit 
zurückbleiben dürfte. Hingegen ſei in einer wirklichen weſentlichen Ver⸗ 
billigung der Perſonentarife ein wirtbſchaftlicher Fortſchritt und eine 
dauernde Förderung des Staatsweſens zu erblicken. 


1 1 it dem 2 ve 2 
Die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Kulm mit dem Wohn ſchlimmſte „gaunf chere“ bekannt. Was thut der 


ſitze iu Golub, Kreis Brieſen, deſſen kreiswundärztliche Geſchäfle von 
dem neu anzuftellenden Kreiswundarzte gleichzeitig wahrzunehmen find, 
ſoll neu beſetzt werden Bewerbungen find an den Regterungspräſiden⸗ 
ten in Marienwerder zu richten. 

— Erfreuliche polizeiliche Mafregel. Wie wir vernehmen. find 
die Beſitzer der Sckantwirtüſchaften mit weiblicher Bedienung in unferer 
Stadt polizeilicherſeits angewieſen, ſeit geſtern ihre Lorale Abends 10 Uhr 
zu ſchliezen. Ob dieſe böchſt erfreuliche Maßregel eine Folge der 
in der „Thorner Zeitung“ erhaltenen dies b. Artitel iſt, willen wir nicht, 
bermutben e® aber. 

— Vrenntalender für die Woche vom 1. bis 8. März: Die Abends 
Internen müſſen brennen von 6½ bis 11 Ubr Nachts; die Nachtlaternen 
von 11 Ubr Nachts bis 5 ½ reſp. 5 ¼ Ubr früh. 

— Gefunden. Eine Flaſche Eiſen⸗Tinktur in der Eliſabethſtraße. 

— Polizeibericht Berhaftet wurden 7 Perſonen. 


Vermiſchtes 
f (In einem Anfalle von 
hat ſich in Berlin ein etwa 30 Jahre alter Bildhauer 


= Aufruf. 


Zur Errichtung eines 


Denkmals BE 


für die 


Wahnſin n) 
Marcelli 


Kaiserin und Königin Augusta 
hat ſich in Berlin ein Comitee aus Mitgliedern aller Stände und 


aller Parteien gebildet. 


Der Aufforderung entſprechend, ſind die Unterzeichneten zu einem 


Orts⸗Comitee für den gedachten Zweck zuſammengetreten, 
daß die Einwohner unſerer Stadt und unſeres Kreiſes 


ehrung für die erhabene Kaiſerin und Frau durch Betheiligung an 


der Sammlung Ausdruck zu geben wünſchen. 


Wir wünſchen weniger einzelne große als vielmehr zahlreiche, 
wenn auch geringere Beiträge zu erhalten und bitten demgemäß er⸗ 
gebenſt, Beiträge an unſeren Schatzmeiſter Herrn Kaufmann 
H. Schwartz jun. hier (Culmerſtraße) abführen zu wollen. 


Thorn, im Februar 1891. 


Das Orts-Gomitee zur Errichtung eines Denkmals 
weilanò Z. M. der Kaiſerin⸗Königin Augusta: 


der in Geſchäfts⸗Ange⸗ F 


hinter der anderer Staaten 


barſchaft Aufſehen erregt hat. 


Daſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf die Straße geſtürzt und 
iſt dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Der 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 27. Februar 1891. 


junge Mann iſt durch das tragiſche Ende des Profeſſor Lürſſen, isber 
bei welchen er gearbeitet hat und der neulich ebenfalls durch Weizen Fabrikate Ar 3 
Selbſtmord endete, in Melancholi verfallen. — Einen guten Fang Gries Nr. 1 18 — 17 | 60 
bat die Altonaer Polizei gemacht, die in der Nacht zum Donner: Doo r 16 | 60 
ftag in einem Tanzlocal eine ganz berüchtigte Einbrecherbarde Kaiſerauszugmehl je 2 14:2 
dingfeſt gemacht hat. N 2 6 Band. 14 60 14 20 

(Um ſich zu amüſiren,) hatten einige Matroſen des Mehl 00 W ae 7 41410 13 | so 
deutſchen Schnelldampfers „Auguſta Victoria“ im Hafen von doe g N |; 10 40 
Konſtantinopel Nachts heimlich das Schiff verlaſſen, um dem Futtermebk ©: 2... | 80 5 5 60 
Vergnügen nachzugehen. Das Boot, welches fie benützten, kenterte Kleie * 3.123 
jedoch und der et aus Berlin ertrank. Ein ausge = | 
ſetztes Boot rettete die Uebrigen. „ 5 5 

(Aus welch' ileinlidem Anlaß) man zu einer Maß den N 13 | 60 || 2 80 
Zeugenausſage verpflichtet werden kann! An der Thür eines do. 0/1. 1280 8 + 2 
Berliner Bankiers klingelte es jüngſt, eine Bettlerin begehrte Mehl Be 12 20% [7 80 
eine Gabe. Der Bankier ſchenkte ihr 50 Pfennige. Als die N Welt! 1 5 | a 

rau auf die Straße trat, wurde fie von einem Polizeibeamten, aa aa Ber 9 80 20 

der ſie beobachtet hatte, angehalten. Sie erklärte, mit Streich Keie 5 20 8 54 20 
hölzern gehandelt zu haben. Jetzt iſt der Bankier vorgeladen, 5 
um darüber vernommen zu werden, ob die Ausſage jener Frau Gerſten⸗ Fabrikate: = 
wahr iſt. Die Folge der Mildthätigkeit ift aljo ein Vormittag Graupe Nr. I 750 
vor Gericht. | do.. 2 5 501 — 

(Ein probates Mittel,) deſſen Anwendung 55 „ er 
namentlich manchen Lehrern, die von den Beſuchen zungenfertiger = A 2 34 14 er 
Mütter zu leiden haben, rathſam fein dürfte, empfiehlt die do 12 | 50 134 — 
„Preußiſche Lehrerzeitung“, indem ſie mittheilt, wie ein älterer do. grobe 11 50 11 | 50 | 
Lehrer ſich bei einer ſolchen Viſite benahm. Der alte Herr 8 Nr. 1 5 50 14.1. 
war in feiner Wohnung und ergötzte ſich am Geigenſpiel. Mötz — 2 ; er 12 — 18 50 
lich wird die Thür aufgeriſſen, und ein Weib tritt, oder beſſer ochme bl. [io 60 10 | 60 
ſtürzt herein, den erſtaunten Lehrer mit Vorwürfen überſchüttend. Suttermebl - . . .. 5 | 40 5 | 60 
Die Situation war unangenehm. Der Lehrer war ein ſchwacher Baainchengrüße u * * 5 5 7 


Greis, und es war niemand da, der ihn hätte von dem läſtigen! 2 Procent Rab bers i 4 
Beſuche befreien können; überdies war ihm das Weib als die Weien⸗ und Re et 
Lehrer? Ruhig von 10 Etr. Gerſten Graupen, Grützen und Kodhmebl und von 10 Etr. 
nimmt er ſeine Geige . weiter. Das Weib ſchimpft n i ee e e e 5 
und geſtikulirt mit ihren nichs weniger als ſauberen Händen in, 5 dpi e 
allernähfter Nähe — es rührt ihn nicht Die Frau verſuchte berechnet, IndeR nicht wieder man ande derwendet, bie zum Koflenpreife 
es nun mit Thränen bezw. mit Heulen. Der Lehrer ſpielt ruhig nn 
weiter. Darauf war die Gekommene nicht gefaßt. Als ſie fieht, 
daß weder das viele Schimpfen noch Lamentiren Echo finden (27), 
ſucht fie zu verſchwinden, zumal da ihr Schreien in der Nach⸗ 
Und der greiſe Lehrer? Galant 
begleitet er die „Dame“ bis vor die Thür, eine luſtige Weiſe 
ſpielend, zum größten Jubel der ſchon verſammelten Nachbarn. 
Das Weib will nie mehr den Lehrer beſuchen. 


Verantwoctliter Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Eingesandt. 

Im Interesse aller, deren Haar vorzeitig ergraut ist, 
mache ich auf ein unfehlbares und unschädliches Haarfärbe- 
mittel aufmerksum. Nachdem ich mich leider überzeugt 
hatte, dass die angepriesenen Mittel die Gesundtheit schä- 
digeu, benutzte ich schliesslich auf ärztliches Anrathen die 
Nuss-Haarfarbe von J. E. Schwarziose Söhne, Kaiserl. 
Königl. Hofl., Berlin. Meine kühnsten Erwartungen wur- 


Weſichſel: den übertroffen und veranlasst mich die Dankbarkeit, allen 
g { Interessenten auf diesem Wege meine Erfahrungen bekannt 
Warſchau, den 25. Februar. 1,22 über Null. zu geben, da, wie mir mitgetheilt, das Mittel jetzt echt 
Thorn, den 28. Februar 11 auch hier in allen besseren Parfümerie- und Droguenhand- 
Culm, den 25. Februar., 0,56% „ „ lungen zu haben ist. 
Brahemünde, den 27. Februar 346% % „ N 
(EEE EEE CET: Eine möblirte Wohnung und eine 


Familienwohnung find zu vermtethen. 
Emuth. Gerſtenſtraße 78. 

Eine Wohnung in der I. Etage hat 
zu verm. 8. teinke⸗Podgorz. 


Lulali! 


Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 
lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 


} 

| käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 

Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 
nend billigen Preis von 

| 


Mark 2,50 
zu liefern. 


Diese höchst modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
rungen („licht, mittel und dunkelgrau“) mit Fransen hergestellt, 
dunkler Bordure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veränssern. 

Versendung gegen Nachnahme durch 


IXO HY tha us 

(D. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 

— .... ᷑᷑ñ—— —— 

Vuchſuh rungen, Correſp., Kaufm. Rechnen Zubehör und eine Wohnung, zwei 
8 Poftfachſchule =. und Somtoisiffenfchaften. Zimmer ꝛc. zu * 2 161 

Ces in ommern.) Der urſus beginnt am 5. März. 91. . Guiring. 
(P ) Befondere Ausbildung. II. Baranowski. | e Heine Wohnung zu vermiethen 

| 


ine herrſchaftliche Woh ⸗ 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Marlt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofoct zu vermieih. 
Näheres bei Herrn Bose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 

1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 


Eis nenovirn Wohnung, 6 Zimmer, 
| 


überzeugt, 
ihre Ver⸗ 


Balkon und Zubehör zu vermieth. 
ni. Uebriek. 
Eins Wohnung von 4 Zimmern mit 


Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ A 
Bender, Boethke, Bussenius, ſpecte ze ee ne; . _Culmerfitaße 320, part. Sgquhmacherſtraße 419. 
Erſter Bürgermeiſter. Profeſſor. Regierungs⸗Aſſeſſor, Oberzollinſpector. Dir. Alb. Schaacke, Auf ein Grundſtück der Bromberger⸗ errſchaftliche Wohnungen zu verm. 
N. Cohn, Dobberstein, Dous, bmeier, Poſtſekretär a. D. in Hannover. Vorſtadt. Werth 10,000 M., werden Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 


Banquier. Poſtdirector. 


Telegraphendirector. Landgerichts⸗Präſident. 
Gnade, Dr. Hayduck, Krahmer, Lambeck, 


zum Zwecke Bauens 


meinem Hauſe Brombg.-Vorftadt 


15000-18000 Mark, Ji eine kleine Wohnung zu verm. 


— 


—Nothklee 


; i i - 5 in Bauraten zu zahlen, gegen erſte Hy⸗ 
Bankdirektor. Gymnaſial⸗Director. Landrath. Stadtrath. ſeſigen und ſchleſiſchen Ursprungs un . ' Carl Spiller. 
Nischelsky, Dr. Oppenheim, ſeceſen 92-94 % Keimfäbigtet, hie: aste et wer r e eee ee 
Erſter Staatsanwalt. Rabbiner. ſiger Thymothee und Weißklee, gelben 8 —— — Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
H. Schwartz jun, Stachowitz, Schmeja, Hopfenklee, Schwediſchklee, Incarnat⸗ u. 9000 Mark richtsdirector Splert innegehabte Woh⸗ 
Kaufmann. Pfarrer. Pfarrer. Wundklee franzöſiſche Luzerne, engl. u. A nung per. April zu vermiethen. 
7 Rieſenmöhren (Quedlinb. Driginaljaat), rer Hypothek z. 1. April d. J. zu verg. * 


Von einer älteren, deutschen 


Versicherungs-Gesellschaft, 


welche Haftpflicht-, Unfall-, 
Brautaussteuer- u.Militairdienst- 
Versicherung ete. betreibt, wird 
AI achtbarer 


Vertreter gesucht, 


welcher wirklich den Wunsch 
hat, energisch thätig zu sein. 
Sehr günstige Bedingungen! 
Adressen sub.J. D. 7194 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Wohnung zu vermielß,. 


wollen eingetroffen 


nn 


* 25 9 

8 | Ü 0 0 6 U 6 Oberndörfer Runkeln, pommer. Kannen⸗ 

4 Pommerſchen Saathafer 
zum Waſchen und Woderni⸗ | 
firen werden angenommen, 
und liegen neueſte Modelle 
zur Anſicht, ebenfalls ſind Abthl. III. unter Nr. 32 haftende Hy⸗ 
gute Strickgarue und Baum- vothek von 


Geschw. Schweitzer, 
Kl. Mocker. 


für 1—2 Herren ſon leich zu baben e eee 


Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner. Cm. J f= uren 3.v.Seiligeg rd, 18, 


Gefl. Off. an d. Exp. d. 3. u 802 erb. Wohnung für 300 M. Neuſtadt 213. 


> on ur 
Penſionäre Wohnungen 

finden gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. und ein Geſchäftskeller zu vermiethen bei 
Eine junge Dame wünſcht 1 möb- N. Timm, Heiligegeiſtſtraße 174. 


liertes Zim mer mit ob. a. ohne Be- 

töftigung nebſt Familienanſchluß deen u 1 gen 
auf der Bromb. Vorſtadt. Meld. poſti. von Drei nebſt geräumigem 
unter 3. M. Thorn III. ubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 


ee nn itz, 3 
Brückenſtraße 23 asprowitz, Mocker, gegenüber dem 


Vie kt (9 \ 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. r 
Die Nummern 287, 288 


ie Wohnung des Hauptm. Herrn 

D e BB nebſt Weiten A... 1890 und 33, 37, 39 

zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. für 1891 der „Thorner Zeitung“ wer⸗ 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näb. Lonis Kalischer 22. den zurückgekauft. 

bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 1 Laden u. Wohn. z verm. Culmeritr. 320. Die Expedition. 


wruden ꝛc. 
offeriert billigſt und bemuſtert franco 
Emil Dahmer. 
Schönſee W. Pr. 
Die auf Leibitſch, Blatt 9 in 


39000 Mark 
will der Inhaber derſelben billig ver⸗ 
kaufen und bittet, Gebote beim Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Dr. v. Hu- 
lewiez in Thorn abzugeben. 


bei 


U 


Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. RE 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für dee Im Mege der Zwangsvollſtreckung]? 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und ſoll das im Grundbuche von Neu- 
deren Vorſtädte findet Steinau Band II Blatt 1 auf den] 
für die im Jahre 1869 und rück⸗ Namen des Schnittwarenhändlers Jo- 
wärts geborenen Militärpflichtigen hann Dybowski zu Neu: Steinau 
am Donnerſtag 12 März cr. eingetragene in Neu⸗Steinau belegene 
„ e ? Grundftück am 
für die im Jahre 1870 geborenen 


am Freitag d. 13. März cr., 8. Mai 1891 


für die im Jahre 1871 geborenen Vormittags 11 Uhr 
am Sonnabend d. 14. Mürz Cr. vor dem unterzeichneten Gericht — an 
um Mielke'ſchen Lokal (früher Dröſe) Gerichteitelle — Zimmer Nr. 2 verſtei⸗ 
Neuſtadt 330/ am Jakobsthore ſtatt] gert werden „„ 1: 
und beginnt an jedem der genannten] Das Grundſtück iſt mit 2,75 Mk.“ 
Tage Reinertrag und einer Fläche von R 
f 41 Ar 40 Quadratm. zur Grundſteuer, J Wilhelmst 
mit 24 mk. Nugungswert) zur Ges en 
bäudeſteuer veranlagt. 3 VE = 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Holz 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Am 4. März 


@ und Mittheilung. Bena 


der Ausstellung am 9 


Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden zwangsweiſe Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gemärtigen 
haben. — Außerdem verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Eut⸗ 
ſchuldigungsgrund ausvleibt, die B.. lbere werden 
rechtigung an der Looſung Theil zu gefordert, die nicht von ſelbſt auf den = 
nehmen und den aus etwaigen Nekla- Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch Vorhandeuſein oder Betrag aus Amp. Schutzbezirk Rudack Jage 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Grundbuche zur Zeit der Eintragung e. Karſchan „ 
Militär dienſt des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 

Wer beim Aufruf ſeines Namens vorging. insbeſondere derartige Forder⸗ 
im Muſterungslotale nicht anweſend iſt, ungen von Capital, Zinſen, wiederkeh⸗ 
hat nachdrückliche Geldſtraße, dei Un- renden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
vermögen Haft, verwirkt. im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 

Miliiärpflichtige, welche ihre An- forderung zur Abgabe von Geboten 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle anzumelden und, falls der betrei⸗ 
etwa noch nicht bewirkt haben oder bende Gläubiger widerſpricht, dem 
nachträglich zugezogen find, haben ſich Gerichte glaubhaft zu machen, wiorigen⸗ 
ſofort unter Vorlegung ihrer Tauf⸗ falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
bezw. Looſungsſcheine in unſerem Bu⸗ ringſten Gebots nicht berückſicht werden 
reau 1 — Sprechſtelle — zur Ein. und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
tragung in die Rekrutirungsſtammrolle gegen die berückſichtigten Anſprüche im 
zu melden. 4 Range zurücktreten. 2 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung! Diejenigen, welche das Eigenthum 
für den Lebensberuf Zurückſtellung des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
erbitten will, muß im Muſterungstermin aufgefordert, vor Schluß des Der: 
eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, ſteigerungstermins die Einſtellung des 
daß die Zurückſtelung zu dem ange- Verfahrens ‚herbeizuführen, widrigen- 
gebenen Zwecke beſonders wuünſchens⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf- 
werth fei. geld in Bezug auf den Anſpruch an 

Jeder Militärpflichtige muß zum die Stelle des Grundſtücks tritt. i 
Muſterungstermin ſein Geburtezeugniß | Das Uttheil über die Ertheilung des S f 
bezw. jeinen Looſungsſchein mitbringen Zuſchlags wird am 8. Mai 1891 Baia 
ſowie am ganzen Körper rein gewaſchen Mittags 1 Uhr an Gerichtsſtelle Zim, 


und nut reiner Waſche verſetzen ſein. mer Nr. 2 verkündet werden. 

Die Lauf⸗ und Looſungs⸗ Culmfee, den 3 1891. 
ſcheine ud Seitens der Mie e e 
I[kärpflichtigen in unſerem ; 1 | 
Bureau 1 — Sprechſtelle = Swangsberjteigerung. 


ER Montag, den 2 März er. 
ſchleunigſt abzuholen. 100 7 


r. 92, Archi 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingejehen ! 
werden. 


Alle Realberechtigten werden auſ⸗ 


” „ 


„ 


” 


verje Brennhölzer, darunter 


gemacht. 


in dem k 


Copper 


——— 


pſehle ich das 


{ 
} 


Daächſte 


Nachmittags 2 Uhr 
Thorn, den 26. Februar 1891. me" ich bei dem a 8 
5 . Eggert hier, Bromb. Vorſt. Ka⸗ 
— Der . Magiſtrat. . g ſernenſtraße 
5 X 1 eine größere Partie Hyacinthen, 
„Beka ulmachung 8 Tulpen pp und einen Handwagen 
Die Erhebung des Schulgeldes für . 7 7 5 l 
zen Monat März cr. reſp. für die öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
u “ * 189 pr 2 
Monate Januar / Februar cr. wird Ks alt 
i 1 2 8 5 g ; 
in der ren Bürger | Gerichts vollzicher in Thorn. —— 
ochterſchule NN ar wre | 
am Dienſtag, d. 3. Marz cr., Große Auction. 
von Morgens 9 Uhr ab, Mont g, d. 2. 1h Ricaßag, 3. März, 
i 2 Ii A von hr ab, 
En der Knaben eee [werde ich im Hauſe Schillerſtraße 206, 
am Mittwoch, . arz ck., 2 Tr., diverſe Mahagoni- und andere 
15 von Morgens 9 Uhr ab Mebeln, als | 
erſolgen. * Spinde, Tiſche, Sophas, Stühle, 
Die Erhebung des Schulgeldes er-“ Spiegeln, Bettſtellen, Betten, Haus: 
ſolgt nur in der Schule, wobei wir und Küchengeräthe, Porzellan, Wäſche 
bemerken, daß die bei der Erhebung] und Kleider 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder verſteigern. 
executidiſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 28. Februar 1891. 


Freywalde 


| 
W. Wilckens, Bez. Lieg 


Auctronator und Taxator 


Die am 25. Februar stattgefundene Sichtung der eingelaufenen # 
Meldungen ergab ein befriedigendes Resultat; es werden, soweit 


# noch Raum vorhanden, weitere Liedersä 

5 15 8 änger 
Anmeldungen bis zum 15. März Een 
angenommen, jedoch bitten wir um schleunigste Entschliessung # 


züglich. Die Regierung arrangirt die gleiche Fracht- und Zoll- 
A ermässigung wie bei früheren Austellungen. 


Kommissariat Berlin W., 


$ 


erkau 
Königliche Oberförſterei Schirpig. 

1891 von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in Ferrari 
Gaſthaus zu Podgorz folgende Bau- und Nutzhölzer aus dem diesjährigen 
Holzeinſchlag öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

a. Schutzbezirk Lugau Jagen 19143 Stück Bauhol 


„ 


z mit ca. 80 Feſtmeter 5 
0 men 9 Ludolf Waldmann, 
5 2 2 7 " nn ” OComponist und Concertsünger aus Berli 
5 220. 50 = 7 n 5 sowie Aer er 
u 65% 6.200 „ 5 „ 1 Opern- und Concertsängerin 


Außerdem kommen Bohlſtämme, Derb: und 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
lauf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 27. Februar 1891. 


. KERK 
Dürfen wir denn wirflid) erwarten, daß die Noth 
und Drangſal der Menſchen gänzlich und für immer 
beſeitigt, ja ſeibſt Krankheit und Tod aufge oben wer⸗ 
den, oder wird es immer bleiben, wie's geweſen iſt? 


Dellenlüiche Vorträge 


g. den 1. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr, 


nikusſtra 


(im Haufe des Herrn Leetz.) 


Freier Zutritt für Jedermann 


e 


Für vortheilhaſte und gewinn 
zeugung, Kälber⸗, Ed weine-, und S 


allein daſtehende 


und ſo beliebte 6 
Zu haben in Thorn bei C. A. Guh son. 


Schleſiſche 


Fabriken 


G. Sturm, 


nitz, Stat. Nauſcha, 


Der 19 Kammensänger 


Paul Bulss 


Deutschlands erster 
« 


Deutseher 
Kunst- und Industrie- 
Erzeugnisse 


Lundon dr 


12. März | 


hier concerti ren. 
Billets à 3 M. in der 
Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


chrichtigung über Zulassung erfolgt unver- 
Officielle Eröffnung 


Das Deutsche Ihrencomitt, 


EEE er 


Mai. 


teetenhaus. 


Im grossen Saale des 
Schützenhauses 
Freitag, den 6 März 1891 


Abends 8 Uhr: 5 


Lieder-Abend 


Na * „br. Nen en * 
c BT 


18-Belanntma 


22 


hung. 


” „ ” 25 ” 
ü t Reiſerholzſtangen, ſowie di- 
Reiſig 1. Klaſſe und Rundknüppel zum Verkauf. 


lan BO 


R Fräulein Paula Ellard 
aus Berlin. 


Billets à I Mark bei den 

Herren F. Duszynski und P, Henczynski. 
An der Abendkasse 1,25 M 

Es findet nur dieser eine Liederakend statt 


Victoria⸗Theater 
THORN. | 

Sonutag. den 1. März 1891: 
Erſtes Gaſtſpiel des Schauſpielenſembles 


des Poſener Stattheaters, 
Novität! Zum 1 Male: Novität 


Sodom’s Ende. 


Drama in 5 Act. v. Herm. Sudermann. 
Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


„Montag, den 2. März 1891. 
wos Zweites u. letztes Gaſtſpiel! BR 
Novität! Zum 1. Male: Noritar! 


Das zweite Geſicht. 
Luſtſpiel in 4 A v Oscar Blumenthal. 
Repertoirſtück des Leſſingtheaters. 

| Kaſſenöffnung 7 Utz. 

leinen, neu eingerichteten Saale . Anfang präciſe 7¼ Uhr. 

Preiſe der Plätze: K 

ße 189, 1 Treppe Im Vorverkauf: N Parquet 

2 M., II. Parquet 1,25. nummerirt. 

Platz 1 Mark, Stehplatz 75 Pfg. 
Gallerie 50 Pfg. 

An der Abendkaſſe: Loge u. I. Parquet 
2,25, II. Parquet 1,50, numm. Platz 
1.25, Stehplatz 1 M., Gallerie 50 Pf. 

Billets ſind in der Ci 


garrenhandlung 
von Dus: yoski, Breiteſtr., zu haben. | 


Schützenhaus. 


Tountag, den 1. März er, 


Großes ug 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft. Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Aufang 7 ½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller. 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, deu 4. März er, 
Abends 8 Uhr, 


in der Aula der Bürgerſchule 
Wet trag 
von Herrn Rabbiner Dr Werner 
aus Danzig. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


* 


März, Nachm. 4. uhr, und 


Biriegel. 


en 


bringende Milder- 
chſenmoſtung em: 


in ſeiner Vorzüglichkeit 


Thorley sche Mastpulver. 


Sanitäts- Be 


Sonntag, d. 1. März, Nachm. 4½ Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


— nn nm 


Zither⸗Club. 


Freunde des Citherſpiels werden be- 
hufs Gründung eines Clubs gebeten, 
ih am Montag, den 2. er, Abends 
8 Uhr, im Locale des Herrn Nicolar 
(Mauerſtr.) einzufind. Inſtrum. mitbr. 


Kolonne. 


in- 


7 


Der Magiſtrat. empfehlen. ieee eee eee Thema: „Weltſchmerz“. 
N Bo 4 Turner- 5 munen ſchiefer— Speclalität. Specialität. AR Der Boritand.. 
KämmereisBiegelei ||| n artige, 1 4 
ra Zügel e en Geld Lotterie bun en und U 1 6 h b a n k 6 ! U 0 \ IV 0 19 
ät, ſehr U u‘ 1 h i 
Ink ee decem A Ziehung schon [ Mun u.] rnaturfarbene Mine e e 
85 RE auptgewinne: BAR unglaſirte betrieb, insbeſondere | Aa en 1891: 


. 25 000, M. 10 000, 


zahlbar ia baar ohne Abzug. 
3377 Gewinne, 


30000 NAK. 


Kämmerei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
is. chter, 
Thorn, den 4. Februar 1891. 


Der Vagiftrat. 
Oeffentliche 


Dachſte 


num 


Ulle. 


Garantie 


für abſolute Wetterbeſtändigkeit, 


Prisma-Drehbänke 


mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, 
für Mechaniker, Elektrotechniker 
und Maſchinenbauer fertigt die 
Eiſengießerei und Werkzeng⸗ 


Dork- ier 


A. Geil norm 


f s Jahres production: 10 Millionen. Maſchinen fabrik von Schützenhaus 
Zwang sverſteigerung. kleinster Gewinn 5 Mk. J eee Mienen. chützen an 
it YA Loose & 2.50 M. L Br, Berlin, C. Gause, Bromberg. d 
Dienstag, den 3. März er. 400 l hun Baron Tine q.SPetal - Arzt ı Bren, C. Gans, Bromberg.  Erkes Bodbier von drr Sranerei 


Vormittags 10 Uhr empfehlen und versenden Dr. Meyer 


werde ich in der Pfandkammer des G 4 heilt Syphilis und Mannessch, 
Königl. Landgerichtegebäudes hierſelbſt: 0 Bra Debit Weise ss und Hautkrankh. n 
30 Dugend neue Meſſer und Gabeln scar Br auer & Co. langjähr. bewährt Methode, bei 
und 12 Dutzend neue Kieiderbürſten Neustrelitz. :frisehen Fällen in 3 bis 4 Tagen. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zabh- 
lung verſteigern. 
Thorn, den 28. Februar 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Ich ſuche ein Darlehn von 1500 M. in sehr kurzer Zeit. 


1. April d. J. Offerten abzugeben iniAuswärt. mit gleich 
der Expedition dieſes Blattes. briefl. und verschwieg 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrackerei von Ernft Lambeck, Thorn. 


Strasse 2, 1 Tr. 


‚veraltete u. verzweif. Fälle ebenf 
Nur von 
zu 5% gegen ſichere Papiere zum 12 — 2, 6—7; (auch S.nntags). 


kommt heute zum Ausſchank. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich 
Frisch gegossene u. Sichere Bahn. 


Eine erſtſtellige Hypothek von | > 
Mark 12500, 

auf zwei ſtädtiſche und ein ländliches 

Grundſtück zuſammen eingetragen, mit 

5 % in "/jährigen Zinszahlungen, 

und vor M. 7500, demſelben Beſitzer 


gehörig, wird ſofort oder auch zum 8 on 
Erfolge 1. April d. J. zu cediren geſucht. | Wozu ergebenft einladei wet 
en Wo? jagt die Expedition. Ww. A. Szymanskl. 


Beilage und Sonntagsblatt. 


| 


und 5574 oder 7,4 Proz. dem Handel und Verkehr. 


* . 
M) BEN, Le rl Ba a a 


eilage der Thorner Zeitung Nr. Il. 


Die Auswanderung im Jahre 1890. 

Dem Reichstage liegen nunmehr der Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Reichskommiſſars für das Auswanderungsweſen während 
des Jahres 1890 und zwei auf die Auswanderung während dieſes 
Jahres bezügliche Nachweiſungen vor. 

Was letztere anbetrifft, jo ſind 74 820 Deutſche (39 757 
männliche und 35 063 weibliche) aus deutſchen Häfen ausgewan⸗ 
dert. Die Geſammtſumme der über deutſche Häfen beförderten Aus⸗ 
wanderer — alſo auch der Ausländer — beträgt indeß 243.291. 
Hiervon wurden 141 425 über Bremen und 99 328 über Ham⸗ 
burg befördert. Wenn die von dem Kaiſerlich Statiſtiſchen Amt 
für das Jahr 1890 feſtgeſtellte Ziffer deutſcher Auswanderer eine 
Summe von 91925 Perſonen (und nicht wie oben 74 820) auf⸗ 
weiſt, jo iſt zu berückſichtigen, daß die Ermittelungen des Statiſti⸗ 
ſchen Amts ſich auf die über Antwerpen ausgewanderten Deutſchen 
erſtrecken, während hier der Reichskommiſſar für das Auswande⸗ 
rungsweſen nur die deutſchen Häfen in Betracht zieht. Von den 
74 820 ausgewanderten Deutſchen liegt auch eine Mittheilung 
über ihre Berufsart vor. Es gehörten davon 11 678 Perſonen — 
15,7 Proz. der Landwirthſchaft, 19 450 Perſonen — 26,0 Proz. 
dem Arbeiterſtande an; 25 903 Perſonen — 34,6 Proz. waren 
ohne Berufsangabe; 10 721 oder 14,3 Proz. gehörten der Induſtrie 
Ihrer Her⸗ 
kunft nach waren 51407 aus Preußen, und von dieſen 10 122 
aus Poſen, 9 613 aus Weſtpreußen, 7 965 aus Pommern und 
5657 aus Hannover. Der Hauptſtrom der deutſchen Auswande⸗ 
rung ging auch jetzt wieder nach den Vereinigten Staaten Nord- 
Amerikas (36 271 männlich, 32 847 weiblich); nach Braſilien wan⸗ 
derten aus 3145, nach Argentinien 643, nach Afrika 464 (wovon 
118 weiblich), nach Auſtralien und Polyneſien 439. 

Die deutſchen und ausländiſchen Auswanderer, welche über 
deutſche Häfen befördert wurden, und deren Zahl — wie geſagt — 
243 291 betrug, haben ſich gleichfalls in ihrer Hauptmaſſe — 203 700 
— den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas zugewandt; nach Bra⸗ 
ſilien zogen 33 665, nach Argentinien 1830, nach Afrika 926, nach 
Auſtralien 792. a 

Von außereuropäiſchen Plätzen find nach Bremen 32118 Per⸗ 
ſonen, darunter wegen mangelnder Subſiſtenzmittel in New⸗York 
zurückgewieſen 20 Perſonen (11 Deutjche), nach Hamburg 15 719 
zurückgebracht worden. Unter letzteren befanden ſich 32 mittelloſe 
Oeſterreicher und 16 mittelloſe Ruſſen, denen die Landung in Nord⸗ 
Amerika verweigert wurde; aus England kehrten 471 mittelloſe 
Perſonen, ſämmtlich in Rußland beheimathet, zurück. 

Die Auswanderung über deutſche Häfen hat im Ganzen ge- 
gen das Jahr 1889 recht bedeutend zugenommen, von 181 003 


auf 243 291; insbeſondere hat hierzu die außergewöhnlich ſtarke 


Sonntag, den 1. März 1891. 


ae 


Auswanderung aus Rußland über Bremen nach Braſilien beigetra⸗ 


gen, welche zur Folge hatte, daß die Zahl der von dieſem Hafen⸗ 
orte aus nach Braſilien beförderten Perſonen auf 30 835 gegen 


1934 im Jahre 1889 ſtieg. Die ſtarke Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien hat mehrfach Klagen wegen angeblicher Ueberfüllung der 
Dampfer oder wegen Mangelhaftigkeit der Einrichtung zur Tren⸗ 
nung der Geſchlechter hervorgerufen. Der Reichskommiſſar erklärt 
indeß dieſe Klagen, ſoweit der Abgangshafen in Betracht kommt, 
für nicht begründet. Die Reviſion der Auswandererſchiffe, der Lo⸗ 
girhäuſer, ſowie die Ueberwachung der Einſchiffung nnd Unterbringung 
der Paſſagiere an Bord durch den Reichskommiſſar haben in der 
üblichen Weiſe auch im Jahre 1890 ſtattgefunden. Den hierbei zu 
Tage getretenen Mängeln und Unregelmäßigkeiten iſt ſtets ſofort 
Abbülfe zu Theil geworden; zu bedeutenden Ausſtellungen hatte 
ſich indeß keine Veranlaſſung ergeben. 


Vermiſchtes 

Am letzten Freitag ſind zehn Jahre verfloſſen ſeit 
der Vermählung des Kaiſerpaares. Am 25. Februar 1891 verließ 
die damalige Prinzeſſin Auguſte Victoria von Schleswig⸗Holſtein 
in Begleitung ihres Oheims, des Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein, und des Probſtes Freiherrn von Lilieneron Schloß Prim⸗ 
kenau, um in Waltersdorf den vom Kaiſer Wilhelm I. entgegen⸗ 
geſandten Extrazug zu beſteigen, welcher die Prinzeſſin⸗Braut nach 
Berlin führen ſollte. In den Nachmittagsſtunden desſelben Tages 
traf der Zug auf dem dortigen Anhalter Bahnhof ein, wo Kaiſer 
Friedrich, damals noch Kronprinz, und Prinz Wilhelm die Prinzeſſin 
erwarteten. Unter lauten Zurufen des in dichten Maſſen ange⸗ 
ſammelten Publikums fuhr die Braut nach Schloß Bellevue. Am 
26. Februar Nachmittags um 2 Uhr fand der feierliche Einzug 
unter den Fanfaren von 40 Poſtillonen und dem Donner der 
Kanonen zwiſchen dem aus Tauſenden gebildeten Spalier, in wel⸗ 
chem ſämmtliche Vereine, Innungen und die Studentenſchaft vertreten 
waren, ſtatt. 
zeſſin damals das preußiſche Königsſchloß, in welchem ſie nunmehr 
als Herrin waltet. Am 27. Februar vollzog ſich dann zwiſchen 
6 und 7 Uhr in der Schloßkapelle der feierliche Tran ungsakt, bei 
welchem Dr. Kögel die Traurede hielt unter Zugrundelegung des 
Textes: nun aber bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung dieſe drei, die 
Liebe aber iſt die größte unter ihnen. Zehn Jahre ſind ſeit jener 
bedeutungsvollen Stunde verfloſſen, ſchmerzliche und freudige Tage 
hat die Kaiſerin an der Seite ihres Gemahls verlebt. Aber doch 
iſt das verſtrichene Jahrzehnt ein geſegnetes geweſen, denn um die 
Mutter reiht ſich ein Kranz von ſechs Sprößlingen, welche in 
Kraft gedeihen und frohe Hoffnungen erwecken. 

Ein unvorhergeſehenes Zuſammmentreffen. Der 


Zum erſten Male in ihrem Leben betrat die Prin⸗ Ap 


Pariſer Figaro 


fand ſich bei der Marquiſe 
eintrat. Die Begegnung zwiſchen der Gattin des Präſidenten der 
Republik und der Schweſter des verbannten Prinzen Napoleon, des 
Thronprätendenten, war im erſten Augenblick allen Theilen peinlich. 
Die Marquiſe Menabrea lächelte verlegen und ſtellte die beiden 
Damen einander vor, die nach einer kurzen Verlegenheitspauſe ſofort 
eine ſehr lebhafte Unterhaltung begonnen. Dieſe Unterhaltung nahm 
einen jo freundſchaftlichen Charakter an, daß die Prinzeſſin ſich 
augenſcheinlich nur ſehr ungern von der Frau Präſidentin trennte. 
Gegenwärtig, nach dieſer unerwartrten Begegnung, erſchöpfen ſich 
die beiden Damen in gegenſeitigen Lobeserhebungen. 

Zolas nüchſter Roman wird die Schlacht von Sedan und 
den Zuſammenbruch des Kaiſerreichs behandeln. Damit findet endlich 
die Geſchichte der Rougon⸗Macquart ihren Abſchluß. 

Berlin, 27. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklärte Virchow bei der Vorlage bezüglich Errichtung 
einer Heimſtätte für geneſende Tuberkuloſe, das vorgeſtern publicirte 
Liebreich'ſche Mittel ſei mit einer ſolchen Fülle guter Beläge in 
die Erſcheinung getreten, daß es augenblicklich nicht gut möglich ſei, 
daran zu zweifeln, daß daſſelbe gegen Kehlkopfſchwindſucht mindeſtens 

ebenſo viel leiſtet, wie das Koch'ſche Mittel, vielleicht etwas mehr. 
—— 


—— — — BESTE SCBERDSSEIBESSPSTCET Teuer 
Dass die meisten Katarrhe der 


Luftwege verschleppt werden und bierdurch der Keim zu lang- 
wierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. 
Wer daber im Intereſſe feiner Gefundbeit bandeln will. der laſſe den 
ſich einftellenden Schnupfen, Huften, die Oeiſerkeit und fonftige katarrb⸗ 
aliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greife zu einem Mittel, 
welches nach langjähriger Erprobung von Seiten der Aerzte in ganz 
kurier Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden die Urſache der Erkrankung; 
die Entzündung der Schleimbaut deſeitigt Dieſes Mittel ſind die 
otheker WW. Vosssehen Katarrhyillen (erbältlih 2 Doſe 
Mi. 1 in den meiften Apotbeken), welche in Folge ibres Chiningebalts 
den Entzündungsvorgang bemmen und das Fieber berabſetzen. Aue 
übrigen ſogenannten Kalarrbmittel beſchwichtigen und lindern vorüber⸗ 
gebend, — die Urſache des Katarrbs zu beſeitigen vermözen fie aber nicht. 
Jede ächte Dofe muß auf dem Verſchlußſtreiſen den Namenszug des lon⸗ 
Follirendden Arztes Dr. med. Witt lin ae: tagen. N 


FÜR TAUBE. 


Eine Persen, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde. ist bereit, eine Beschrei- 
| bung desselben ir deutscher Sprache allen Ausuchern gratis zu uber- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien. IX, Kolingasse 4. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


111 


W — unter 


im Rathhauſe in Cöslin. 


Liſte u Porto 30 Pf. 


n ee 


1 5 1 Allerhöchſtem Protectorate Ihrer 
3 Majeſtät der Kaiſerin. 


Ziehung am 17. und 18. April 


3915 Gew. im W. v. M. 95000. 
M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. 


Loose à 1 ®. (11 für 10 M.) 


11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


Re 5 7 * 12 = — 
„ Proſeſſor Dr. Liebers * 
YNerven-Elixir. 
5 Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Sch wäche⸗ 
/, zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, 
BVerdauungs⸗ und andere Be- 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven-⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. WR 
Zu haben in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 11/4 Mk. N“, a 


A oſigkleit, Appetitlofigkeit 


ne ee in 


pro Pfund 50 Pfennig, ! 


BE Genehmigt für die ganze Monarchie. 


und Ziehun empfiehlt Schnelle u billige Vorbereitung für 

f Ef Equi! 12. Mai 1891 die Wiener Caſſee - Rösterel, die Bofigehülfen-Brüfung. Die mitt⸗ 
Kg, 10 page 12. f . Neuſt. Markt 257, lere Poſtkarriere ift ganz beſonders den 

f darunter Hauptgewinn; Filiale: Schuhmacherſtraße 346. Söhnen aus dem Mittelſtande zu em⸗ 

Pt 2 vierſpännige 10 Equipagen, da⸗ Bere ee pfehlen. Der Unterrichtscurſus beginnt 
HPENIBE runter 2 vierſp. u. Eß kartoffeln Oſtern. Proſpecte koſtenfrel. Zur Auf⸗ 


nahme junger Leute im Alter von 14 


150 Hudebte Pierde, mavon 10 10 N L u. m 530 , bis 23 Jahren und zu jeder Auskunft 


N See 
(11 Looſe für 10 Mü), Liſte u. Porto 30 Pf, liefert an froſtfreien Tagen à Centner 


N en: 0 2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. |! 
i ? det das mit \ 1 iſt bereit 
Loose & 1 Mark Linscgreben 20 Bi. extra, verfen Gr. Opok bei Neu-Grabia 
dem Vertrieb betraute Bankgeſchäft wohin Beſtelungen erbitten ’ Speckmann, 


ark. \ ngen erbitten 
Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch! Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch 5 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. ſpeck, geräuchert. Rückenſp e ck, 
W. Vilkens und Ernst Wollenberg. Schinken⸗ 4 Saleninurk 

in vorzögl. Sig empfehlen en Sros und en detail zu haben bei 


Vorſteher der Poſtfachſchule in Görlitz. 


Pfr. Senft's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


ſig nag Walend Ki r 
Pogg. Geschw. Bayer, Wodgorz, gegenüber der Afleriche Poſtgehilfen⸗ 
Angfigefühle, Muth⸗ een Altſtädt. Markt 296. Lanolin-Seife P̃ * üf m ug 


z Waſchen u. Mo⸗ von der Parfümerie Union, Berlin 


| 56 707 ist ein unschätzbares Mittel sammet- 
S trohhüte Geschw. Bayer. artige Weichheit der Haut herzu- 


vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 


7 32 rankentroſt“ ſende gratis un anco an j reſſe. an beſtelle & nur — — stellen nnd zu erhalten. a Stück 5 8 
1 * \ | Baffeibe per ellterte le — ober Bil einem ve ee Denon * Berliner 50 Pf. zu haben bei Paul Brosius, Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die Wasch. & Plätt 4 jt, M. Silbermann, Gust. Oterski, tritt jeder Zeit. 
ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. asc. ätt-Austalt in Mocker bei A. Kotschedoff. = = see 
Central⸗Depot: Köln a/ Mh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; r elluagen per Postkarte. “ag D „Asen wenn a. älter, werd ‚Drivat-Sudführung! 
Gneſen: B. Huth. . Hlabis. A. Hocker rüſen, d. unſchädl. Einreib. Fa Merk, Kaſſe⸗ und 
. . — ß Schmiedeeiſerne in kürzeſter Zeit zertheilt. Gefl. Anfr. Hauptbuch) m. Anleitung u. Einrich⸗ 
== Soolbad Incwrazlaw. == i 2 en ft er Fr. Herrmann, Dessau l. A. e e e Beivate, 
Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstz— == 3% Meine Adreſſe bitte zu notiren. „ . . 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen, 7 = ö e Verf. des renommirten Lehr = Werkes 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig 


von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An⸗ 
leitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt 

Leipzig kommen laſſen. Es genügt 

eine Poſtkarte; die Zuſendung 4 

erfolgt gratis u. franko. 6 


W — n 


!käsſtliche Zähne „. Plomben. 
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen 


zu landwirthſchaftlichen u. 
Fabrik⸗Gebäuden 
offerirt 
Robert Tilk. 
Für Samenhändler. 
Mein Verzeichniß von landwirth⸗ 

ſchaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen- 
Hämereien WE 
eigener ſorgfältiger Ernte für Wie⸗ 


derverkäufer verſende auf Wunſch 
a gratis und franco i 


Sorgfältisste Be- 
Schwächezu- 


„Mein und Dein“ 
die gewerblich⸗bürgerl. Buchführuag 
f. d. Schul⸗, Privat⸗ u. Selbſt⸗Unter⸗ 
richt. Beides wichtig f. d Selbfl-Ein- 

ſchätzungspflicht! 

Als Feſtgeſchenk für junge Leute! 
Profp. Kostenfrei d. ade Buchh. u. vom Verf. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 

Weiße und hellgraue Oefen 
bei ER. Seitz, Kl. Mochker. 


SE | Gute Penſion 
Zeftellungen pr. Raummeter | Emil Hermes, | für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
trock. kief. Rlobenholz JC. © 72 — 0) n ug meilt nach die Expedition d. Zeitung. 
kleinge macht, fr. Haus 5,50 Mk. 2 2 mr Laden, DH 257 iſt die zweite Etag. 
nehme ich, ſowie die (gefangenen ⸗In⸗ Ein Pferdeſtall Altſtädt. Merkt 294 95 iſt per von ſofort reſp. 1. April zu verm 

ſpection bereitwilligſt entgegen. für ein auch zwei Pferde zu vermiethen 1. April . zu vermiethen. | 2 intzer. 
S. Bluhm. Katharinenſtraße 192. Lewin & Littauer. Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſchengel 


Linde Gerlatg der ddathöbuchorucketei von krast Lambeck m Torn. 


g Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 


I Schmerziofe —— 
Bahn-Operetionen, 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Neue Wilhelmstr. ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


